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Einleitung und Problemstellung 
In Deutschland wird insbesondere seit den vergangenen beiden Jahrhunderten ein Großteil der 
Moore und weiterer kohlenstoffreicher Böden zum Abbau von Torf, vor allem aber zur Gewinnung 
landwirtschaftlicher Produktionsflächen, entwässert. Mehr als eine Million Hektar dieser organischen 
Böden werden als Grünland, weitere rund 360.000 Hektar als Ackerland genutzt (Wittnebel et al., 
2023). Aus den entwässerten Moorböden Deutschlands werden jährlich rund 53 Mio. Tonnen CO2 
Äquivalente freigesetzt, was etwa 7% der gesamten Treibhausgas (THG) - Emissionen in 
Deutschland entspricht (UBA, 2024). Neben der Reduzierung der THG-Emissionen spielen Moore 
eine wichtige Rolle bei der Regulierung des Landschaftswasserhaushalts und dienen als 
Lebensraum für zahlreiche hoch spezialisierte Pflanzen- und Tierarten, die z.T. ausschließlich in 
diesem einzigartigen Ökosystem vorkommen (Hammerich et al., 2022; Kreyling et al., 2021).  
Das Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) der Bundesregierung hat die Erreichung der 
Treibhausgasneutralität für Deutschland bis zum Jahr 2045 zum Ziel (KSG, 2019, §3, Abs. 2). Um 
dieses Ziel zu erreichen, sollen unter anderem mithilfe des „Aktionsprogramm natürlicher 
Klimaschutz“ (ANK) natürliche Kohlenstoff-Senken gestärkt und wiederhergestellt werden. Zu den 
Handlungsfeldern des ANK zählt auch der „Schutz intakter Moore und Wiedervernässungen“ 
(BMUV, 2023). Mit einem Anteil der gesamten organischen Böden Deutschland von rund 13 Prozent 
besitzt das Land Brandenburg hierbei eine besondere Verantwortung. 
Zur Verringerung der THG-Emissionen aus Moorböden ist eine Anhebung der Wasserstände 
erforderlich (Bockermann et al., 2024; Tiemeyer et al., 2020). Aus den damit einhergehenden 
standörtlichen Veränderungen ergibt sich die Notwendigkeit, die Verwertung der Aufwüchse sowie 
die Bewirtschaftungstechnik anzupassen, um die Flächen weiterhin landwirtschaftlich nutzen zu 
können (Pecenka et al., 2024). Eine Bewertung des Einsatzes geeigneter Technik wurde bereits für 
die vorherige Förderrichtlinie „ProMoor“ im Zeitraum 2020-2023 durchgeführt und wird ebenfalls in 
diesem Tagungsband vorgestellt (Mosebach et al., 2024).  
 
Ziel der aktuellen Förderrichtlinie "Klima - /Moorschutz - investiv" des Landes Brandenburg, die am 
1. Juli 2023 in Kraft trat, ist die Unterstützung von Maßnahmen zur Nutzungsumstellung auf 
organischen Böden auf klimagerechte, moorschonende Bewirtschaftungsverfahren. Zu den 
Förderschwerpunkten zählen die Renaturierung von Mooren und Anpassung des 
Staumanagements, die Einführung/Verbreitung moorschonender Bewirtschaftungstechnik sowie 
Verwertungsverfahren für moorschonend erzeugte Biomasse und die Erprobung moorangepasster 
Nutztierrassen und Pflanzensorten (MLUK, 2023). 
Mit diesem Beitrag wird über die wissenschaftliche Begleitung der Förderrichtlinie informiert und 
erste Zwischenergebnisse vorgestellt. 
 
Material und Methoden 
Die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) sowie das Leibniz-Institut für 
Agrartechnik und Bioökonomie e.V. (ATB) wurden vom Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
Klimaschutz (MLUK) mit der wissenschaftlichen Begleitung der Zuwendungsempfänger*innen der 
Förderrichtlinie beauftragt. Die wissenschaftliche Begleitung umfasst in Abhängigkeit des vom 
Zuwendungsempfänger gewählten Förderschwerpunkts das ökologische Monitoring der Flächen 
(Vegetation, Boden, Wasserstände), Untersuchungen zu den bodenphysikalischen Auswirkungen 
der Nutzung moorangepasster Technik sowie das betriebswirtschaftliche Monitoring der 
moorangepassten Bewirtschaftungsverfahren. Tabelle 1 zeigt eine Übersicht der Arbeiten, die im 
Zuge des ökologischen Monitorings geplant sind. Die Arbeiten können je nach Gebietskulisse und 
individuellen Betriebserfordernissen variieren. Jährlich sollen 2-3 Zuwendungsempfänger*innen 
wissenschaftlich begleitet werden. Zusätzlich erfolgen Untersuchungen zu den 
Rohstoffeigenschaften und Verwertungsmöglichkeiten der Biomasse durch das ATB. 
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Tab. 1: Übersicht über die im Rahmen des ökologischen und ökonomischen Monitorings geplanten 
Arbeiten.  

Ökologisches Monitoring 

Boden Vegetation Wasser 

o Oberboden - und 
Gesamtprofilansprache 
(Moorklappsonde) 

o Scherfestigkeit (Scherflügel) 
o Kegeleindringwiderstand 

(Penetrologger) 

o Vegetationszonierung  
o Artenzusammensetzung 

(nach Braun-Blanquet mit 
angepasster Skala nach 
Londo (1976)) 

o Strukturparameter  
o Biomassecharakterisierung 

(ATB)  
o Biodiversitäts-Indizes 

o Erfassung der 
Grundwasserstände mittels 
Grundwasserpegeln und 
Datenloggern 

o Schätzung der THG-Emissionen (GEST-Ansatz, (Joosten et al., 2013) 

Ökonomisches Monitoring 

o Erfassung der Arbeitszeiten bei Verwendung moorangepasster Technik (Feldtagebuch und 
Zeitmessung vor Ort) 

o Ermittlung der Leistungen und Kosten des Produktionsverfahrens bei Verwendung 
moorangepasster Technik 

o Entwicklung betriebswirtschaftlicher Szenarien für alternative Produktionsverfahren auf 
Moorstandorten 

 
Ergebnisse und Diskussion 
Im ersten Projektjahr 2024 werden zwei Landwirtschaftsbetriebe wissenschaftlich begleitet. Die 
begleiteten Betriebe haben über die Richtlinie die Förderung der Anschaffung moorangepasster 
Technik bzw. die Anpassung bereits im Betrieb vorhandener Technik beantragt. Dazu zählen unter 
anderem ein Traktor mit Reifendruckregelanlage, ein Viehanhänger mit Luftfahrwerk und 
Zwillingsbereifung, ein Rundballenwickler mit Zwillingsbereifung, eine breitere Bereifung für eine 
vorhandene Rundballenpresse sowie ein Feldhäcksler mit Raupenlauffahrwerk. In einem der 
begleiteten Betriebe wurden bereits Vegetationsaufnahmen und Abfragen zu den Arbeitszeiten für 
das moorangepasste Beweidungsverfahren durchgeführt. Erste qualitative Ergebnisse dieser 
Untersuchungen sollen im Folgenden dargestellt werden.  
Die Projektfläche des ersten Betriebes befindet sich im Zentrum einer Niederungslandschaft mit 
ausgedehnten Niedermoorflächen und dichtem Bewuchs von Schilfröhricht. In den zentralen 
Bereichen des eiszeitlich geformten Tals befinden sich Verlandungsmoore. Dieser Bereich war etwa 
30 Jahre lang ungenutzt und wurde erst im Jahr 2023 gemulcht und als Rinderweide mit einer 
Robustrasse (Galloways) rekultiviert. Die ersten Ergebnisse der Vegetationskartierungen zeigen, 
dass sich die Vegetationszusammensetzung des zentralen Teils nach der Rekultivierung von einem 
fast homogenen Schilfbestand (Phragmites australis) zu einem heterogeneren Bestand verschoben 
hat, der sich hauptsächlich aus Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Sumpf-Reitgras (Calamagrostis 
canescens) und Gewöhnlichem Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) zusammensetzt (Abb. 1).  

  
Abb. 1: Grenzbereich zwischen ungenutzter Fläche (alter Schilfbestand) und gemulchter Fläche 
(Abb. links) sowie gemulchter und einmalig beweideter Fläche (Abb. rechts) (Fotos: A. Haub) 
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Aufgrund der im Vergleich zu den Vorjahren deutlich erhöhten Niederschlagsmengen insbesondere 
im Winterhalbjahr 2023/2024 (DWD, 2024) und der damit verbundenen hohen, flurnahen 
Wasserstände war die Befahrbarkeit der Flächen stark eingeschränkt und die Einrichtung der 
Koppeln für die Rinderbeweidung verzögert (Ende Juni). Die Weideeinrichtung ist darüber hinaus in 
dieser Gebietskulisse mit einem erheblichen Arbeitsmehraufwand verbunden, da aufgrund der 
hohen Bewuchsdichte und des weichen Untergrundes das Mähen von Schneisen und das Mulchen 
zum Stellen der Weidezäune deutlich mehr Zeit in Anspruch nimmt. Zusätzlich kommen die 
regelmäßige Kontrolle und das Freihalten der Weidezäune von aufwachsender Vegetation, die 
Tränkeeinrichtung und -pflege sowie die Tierkontrolle hinzu.  
Neben der Weide- bzw. Futternutzung werden insbesondere für den zweiten derzeit untersuchten 
Landwirtschaftsbetrieb auch stoffliche und energetische Nutzungspfade für Grünlandbiomasse aus 
Mischbeständen vernässter Flächen untersucht. Aufgrund der im Betrieb vorhandenen 
Technikausstattung (Feldhäcksler mit Raupenlauffahrwerk, Silierkette, Biogasanlage) wird hier die 
Rohstoffbereitstellung als Feuchtkonservat favorisiert. Die hiermit ganzjährig bereitgestellte 
Biomasse kann sowohl als Substrat für die Biogaserzeugung genutzt werden aber beispielsweise 
auch zu Faserpellets für den Einsatz in der Papierindustrie weiterverarbeitet werden. 
 
Schlussfolgerungen 
Auf Basis der Untersuchung verschiedener Nutzungsverfahren und Verwertungsmöglichkeiten 
sowie des Einsatzes unterschiedlicher, moorangepasster Technik in verschiedenen 
Gebietskulissen, die jeweils andere Anforderungen an das Management der Flächen stellen, können 
im Rahmen des Projekts neue Erkenntnisse generiert werden, auf deren Grundlage 
Handlungsempfehlungen für die Umstellung auf eine standortangepasste und zukunftsfähige 
Niedermoorbewirtschaftung abgeleitet werden sollen. 
Die Ergebnisse stellen eine Ergänzung zu den vom BMUV geförderten Pilotprojekten (ZUG, 2024) 
und den vom BMEL geförderten Modell- und Demonstrationsvorhaben (FNR, 2023) dar. Die 
Synergieeffekte der laufenden Projekte zum Themenkomplex Moorschutz und -nutzung können 
einen wichtigen Beitrag zur Anpassung der Landwirtschaft auf Moorböden leisten. 
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